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iesind doch die Gottlosen
und KinderdieserWeltsogar
verkehrt ? Das/ was das aller¬
höchste und herrlichste Gut ist/
sie überall beständig vergnügen
und glückseelig machen kan/ ver

achtensie/und zudem /dasnichts ist /keine wahreGlück.
feeligkeithat/noch gebenkan/halten sie sich! Weristhöher/
Herrlicher/undvergnügender/als GOTT?NiemandistMattis
gutals/ denn dereinige GOtt/ Ich bin derallmächtige xx. 17.
GOTT/ spricht GOtt selbst von sich der ElSchaddai , XVII.I.
derin ihm selbstunendlich vergnügte/ und überall ver LIX
gnügende / GOTT ist die Liebe der seelige und
allein gewaltiger/ derKönig aller Könige/ und HErr Tim,VI,
aller Herren/ der allein Unsterblichkeithat/ und nach 15.16.
demselben fragen die Gottlosen nicht. Das Jrrdische
hingegen ist eytel/ nichtig/ vergänglich/ undseineLieb¬
haber zuletzt nicht ergeßend / sondern qualend /unddie
seswird von ihnensohochgeachtet/daßfiedaranthr Hertz vas

A 2 ban¬

1.B.Mof

1. Joh. IV.
8.

AX 19



4 Dieihren GOtt hochachtende gläubige Seele.
hangen/ und sich glückfeelig schätzen/ wenn siees haben¬
Istwol etwas läppischers und närrischers als eben die.
ses? Wir lachen nicht unbillig überdie Indianer, wenn
wir von ihnen lesen/ daß sie wol che für eine Kinder¬
Schelle 500, schöne Perlen/ und für eine Schüsselvoll
Salzes eine reiche fast unerschöpfliche Smaragden.

Francifci Grube dahin gegeben / wie ein gelehrter und belesener
West Ind. Scrivent von ihnen berichtet. Aberauslachenswür
Lust Bar diger sind die Welt-Kinder/ daßsie das trrdische und
P.1100.u. bergängliche Welt-Wesen/GOtte/dem höchsten Gute/

vorziehen. Sie vergleichen sich darinn den Roß.Käfern/
Die den Koth lieben und darinn sich herum wälzen ;
wenndie Bienen sich aufdie Blumen setzen / und füffen
Honig daraus faugen.

Ost und

ten/ P. II,

1228.

I.

Damit man aber nichtdencke/ es seydenWelt¬
Kindern zu nahe geredet/daß sie so gesinnet sind/ sohöre
man darüber GOTTES eigenesUrtheilundZeugniß:

Jer.l. 13. Mich/die lebendigeQuelle / verlassen sie / und machen
thnen hie und daausgehauene Brunnen/ diedochlöche¬

EC.xxx . richt sind und kein Wasser geben. Sie haltensichnicht
zum Helligen in Israel/ und fragen nichts nach dem

EL.1. 3.HERRN. Ein Ochse tennetseinen Herrn/ undein
Esel die Krippe seines Herrn / aber Israel kennte nicht/

JoM und mein Volckverntits nicht. Owehder schädlichenKinder/ die den HERRN verlassen / und den Heilt¬
PL.XLIX.gen in Jfrael lästern. Dasist ihr Hertz/daß ihre Hau¬ferwähren immerdar thre Wohnungen bleiben fürVnnd für und haben groffe Ehre auf Erden. IhreAufführung bewähret auch ihren vorhin angeführten*L. XIX. Sinn : Dasheyl ist ferne von den Gottlosen / denn sie

achten des HERRN Rechte nicht. Der Gottloseistso
Stoltz und zornig/ daßernachniemand fraget/ inallen

EL LXV. feinen Tücken hält er GOtt für nichts. Stewandeln

13.

155.
Pf. X, 4.
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5Dieihren Gött hochachtende gläubigeSeele.
ihren Gedancken nach auf einem Wege / der nicht gut
ist. Atheisterey hat vieler Hertz besessen/ derEyferum
des HERRN Haußund Dienst ist bey den meisten er¬
loschen / Laulichkeit in derReligion herrschet bey vielen/
dermehrersteTheil vergnügetsich mit einem äusserlichen VM
ehrbahren Wandel/ das Hertz dargegen ist mit vielett
bösen Begierden angefüllet. Viele thun nochwol et¬
was ehrbahres/ und meiden diese oder jene grobe duffer.
liche Sünde/ aber nicht um GOttes Willen / und aus
Furcht vor ihm / sondern aus Menschen Furcht / und
verderbterSelbst . Liebe/nachdem es ihnen entwederNu¬ten oder Schaden bringet. Und was ist das Wunder/
daß die Welt so gesinnet ist ? Die Welt kennet GOTT 1.Joh, III,nicht/ wiekann sie denn ihn hochachten ? I,

Gantz anders sind geartet die gläubigenKinder
GOttes. Diese haben nicht empfangen den Geist der1. Cor. II.Welt/ sondernden Geist aus GOTT/daßsiewissen kön. 12.
nen/ wie reichlich sievon GOtt begnadet sind. Derhat1.Joh, V.
ihnen einen Sinn gegeben/ daß fie erkennen den wahr. 20.haftigen/ daherwird derselbe von ihnen über alleshoch.
geachtet. Wie derGeist GOttes bey den Gottlosenistver¬
låstert/so isterbeyden Gläubigen gepreiset.

·

Unter diese thren GOTThochachtendehat mit
gehöret die seelige Frau / welcher wirden letztenLiebes¬
und Ehren-Dienst/ durch Begleitung ihres entseeltenLeichnams zu seiner Ruhe-Stätte/ erwiesenhaben. Esist dieselbe bekanntlich die Weyland Wol Edle/Groß- hr-und Tugend belobtefrau/ AdelheitMargareta Borgsteden / gebohrne Blanckenhasgens/ desWol Ehren Vesten / Groß AchtbahrenundWol fürnehmenHerrn/ Johann Hinrich Borgsteden / ansehnlichen Rauff-Herrns/
liebgeweseneEhe-Genoßinn. Wie hoch dieselbeJh.23pu ren

1.Petr, IV,
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6 Die ihren GOtt hochachtendegaubige Seele.

ren GOTT geachtet / hat Sie mit Ihrem Lebens

Wandel bewiesen. Solches nach Innhalt desvonIhr
erwehlten Wahlspruchs:

Mich.VII.Ich aber will auf den ERRN
schauen und des BOttesmei
nesHeylserwarten/mein Ott

bun wird michhören.
zu zeigen/ soll der fernereVortraggegenwärtigerüber
das seelige Ableben derselben zu haltendenTrauer und

MoTrost Redeseyn

Ndola

Die ihren BOTT hochachtende
gläubigeSeele.

sführetdieWorte des erwehltenWahl¬
spruchs der ProphetMicha/ aber nichtallein
in seinen / sondern auch der gläubigen Kir¬
chen GOttes Nahmen. Indem vorhergehen.

Den erwieget derfelbe den elenden und schlechten Zustand
der sichtbahrenKirchen/ wie derselben nachder aufferlt¬
chen Bekanntniß angehörige Glieder mehrentheilsindie
äufferste Gottlosigkeitverfallen/ indem er beklaget/daß
die frommenLeute im Lande weg/ und die Gerechten
nicht mehr unter den Leuten find / dagegen Blutdur.
ftigkeit/ Trachten nachSchaden/ Menschen-Gefällig.
keit im Bösen/ Falschheit/ Betriegereyen / Berstel
fungen / Uneinigkeit/ Zanck / Lieblosigkeit / und bitte¬
rer Haß/ mit welchem einer den andern verfolget / im
schwangegehen. Bondiesen sondern sich der Prophet

und 臺

GO
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Die ihren GOtthochachtende gläubige Seele.
und dieGläubigen/welche allein diewahre Kirche Got
tes find/ durch das Wortchen aber ab/und geben dar ppl.espr
in zu verstehen / nicht allein / daß sie nicht mit gehören
zu dem vorhin erwehnten Hauffen/ sondernauch den
elendenZustand und Verfall der sichtbahrenKirchensich
dermassen zu Hertzen gehen lassen / daß sie denselben be
jammern und ein heiliges Mißfallen daran haben.
Diß ist ein Beweiß von der Gläubigen Hochachtung
thres GOttes . Eswissen die Gläubige/ daßGOttnicht PC.v. s.
ist ein GOtt / dem gottloß Wesen gefällt / daß er Ge.PL. XLV.
rechtigkeit liebet/ und gottloses Wesen basset. Siewis 3.
sen/daßGOttes ernstlicher Wille ist/daß/wieEr heiligist/ r.Petr. I.
also auchdieMenschen in threm Wandel hetlig seyn sol. *%
len/ und dieses bey ihnen zu wircken / die allerkraftig.
fteGnaden-Mittel/Worte undSacramente/ ihnengibt.
Wann sie denn sehen und erfahren/ daß solche Gnade
GOttes vergeblich empfangen/ und auf Muhtwillen
gezogen / und an stattdeffen / daß sein Nahme solte ge

reserwehret/ und verherrlichet werden/ gelästert und geschän

FitSalabe

nauchdergl
menJade

Glieham

Staden

28.53.113 .

wird/ thut es ihnen weh. So war David gesinnet/
welches er anzeiget/wann er spricht : Ich gråmemtch/P. CXIX.
daß mir das Hertz verschmachtet. Ich bin entbrannt 139. 158¬
überdie Gottlosen/ die dein Gesetzverlassen. Ich baffe
Die Fladder Geister . Ich habe mich schter zu tode ge
eyfert/ daß meine Widersacher deiner Worte vergeffen.
Ich sehe die Verachter / und thut mir webe / daß sie
dein Wortnicht halten. Ichhoffe ja / HERR/die Loxxxx,
dich haffen/ und verdreust mich aufsie/ daß sie sichwi
der dichsetzen. Ich hassesie in rechtem Ernst/ darum
find sie mir feind. Welche denselben Geist des Glaw Siehevon
bensempfangenhaben/ die sind mitDavid einerleyge der Froms
finnet / und eyfernmit ihm wieder das gottlose Wesen men des

der Gottlosen. Unser Heyland bezeuget/ daßzu derScrievers
0206 Zett

21, 22

dem Enfer

Seelen



Schaß/

Matth. X.

I.2.

g Dieihren GOtt hochachtende gläubige Seele.

B

th. 3.pag. Zeit seinessichtbahren Wandels aufErden/und hernach
1429.fqq. bey berannabenderVerstörung der Jüdischen Policey
editinqu. und Kirchen/ein solcher kläglicherZustand/ als Micha

Und daß zu unsern
34.35.36. beschreibet / sich gefunden habe.

Zeiten die Kirche in eben solchemkläglichenZustand stehe

wird niemand leugnen / der die Beschaffenheit dersel¬

ben gegen GOttes Wort hält. Es finden sich nicht al¬

2.Petr. II. fein viele falsche Lehrer/ welche verderblicheSecten ein¬

führen/ undviele/welche nachfolgen ihrem Berderben/
VIX durch welche der Weg der Wahrheit verlästert wird;

sondern auch in unserer / derLehre nach / mit GOttes
Wort vollenkömmlich einstimmigen Evangelisch Lu¬

therischen Kirchen hat leyder! die Gottlosigkeit in allen
Ständen überhand/ und dagegen der Fleiß zu guten
Wercken abgenommen /und ist also derZustandderselben/
dem Leben undWandel nach/ nicht höchstblühend/ son¬

dern sehr verderbet/ wie viele Gottselige Lehrer in ihren
Schriften beklagen. Wann dann Gläubige solches

sehen/ so sondernsie sich nicht nur/nach dem Sinn und
Gemüht/von dem Hauffen der Gottlosen/der indersicht.
bahren Kirchen ist/ab/ sondern befeufßen auchinihrem
Hertzen den Schaden Josephs / und cyfern mitGöttli
chemEyferwieder das gottlose Wesen.

103

Daß unter solche / um GOtt und seine Ehre ey

fernde / die im HErrn entschlaffene Frau mita
Schwester mit zu zählen gewesen/ werden mit mir
bezeugen alle / die einen genauen Umgang mit Ihr ge
habt und zum Zeugniß dessen hat Sie die Worte
Micha und der gläubigen Kirchen GOttes zu Ihrem
Wahl-Sprucherwählet.

Wie Gläubige durch Absonderung von den
Gottlosen undMißfallen an ihrem verkehrten Wesendie
Hochachtung ihres GOttes äussern/ sothunsiees ferner

Durch
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Die ihten GOtt hocha chtende gläubige Seele.
Durch Schauen aufIhn / nach Micha Zeugniß: Ich
will aufden HErrn schauen. Das sind wenige
Worte/ die aber von weitem Begriffund groffem Nach.
druck find/ als der theure Luther über diesen Ort re.Tom. IV.
det. Wir werdens sehen /wennwir sie etwas genauer F. 172.
betrachten. Ist es nicht so ? was man sonderlich hoch
hält und liebet / darauf pfleget man auch das Auge zu
richten. Weil der Geißige das Geld hoch hålt/ so wer¬
den seine Augen des Reichthums nicht fatt/ darum
wird von Johanne der Geiß Augen Lust genannt/well 1.Joh. II.
DieGeißige andem Reichthum mit ihren Augensicher.
luftigen. Je höher eine Braut ihren Bräutigam hålt/
desto begierlicherschauet sie auf ihn / und desto mehr d

Men defund vergnügter ergetzet sie sich in dem Anschauen deffel.
ben. Will man etwas recht eigentlich erkennen / so
schauet man sehr genau und scharff mit unverwandten
Augen auf dasselbe. Wer Luft hat etwas zu lernen/
schauet mit Fleiß aufden/von welchem er es lernen fan.
So fehen Kinder guterArtgerne aufdieAufführung th.
rer frommen Eltern / damit sie derselben gutem Erem
pelfolgenmögen. Gläubige halten ihren GOtt auch
so hoch / daß sie denselben den einzigenwahrenGegen.
wurffund Augenmerck feyn lassen/ aufwelchen siemit
den Augen ihres Gemühte und ihrer Seelen schauen. Ve
Sie schauen auf den HErrn durch fleißige Ubung in
feiner Erkänntniß. Achten die Gottlosen GOtt so lieder.
lich / daß sie gar keine oder die wenigste Zeit zu seiner
oder seines Willens Erkänntnißwidmen / so sind die
Gläubige desto embfiger bemühet/ erfüllet zu werden
mit der Erkänntniß GOttes und feines Willens / weil
fiewissen/ daß dieselbe der Grund des gottseeligen Wefns ist. Denn wenn der Verstand nicht erleuchtet ist/
fan der Willenicht geheiliget/ noch die Begierden geret

DannGhibl

Gottlofen/da

biu

undenferm

Orien

Defin

Riction
B
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YO Dieihren GOtt hochachtende gläubige Seele.

niget werden. Oculi funt in amore duces , die Au
gen sind Führer zur Liebe/ aus dem Sehen entstehetdas
Lieben. Weil die Gläubige ihren GOtt aus seinem

Vmo Worteals das allerherrlichste/ schönste und vollenkom .
ste Wesenerkennen/ das sich mit lauter Liebe ergeuft/
und aus dem als einer lebendigen Quelle/ nichts denn
alles Gutes fleuft von dem sie täglich viel Gutes em
pfangen/ insonderheit als den/ der durchChristumsich
mit den Menschen versöhnet hat/ so werden sie dadurch

dotinthren GOtt gantz verliebet / und süßiglich und fráf
tiglich bewogen / auf ihn in herzlicher und wahrhaftt.
ger Gegen-Liebe zu sehen. Wir haben erkannt/ spre

3.Joh. IV. chen sie mit Johanne und geglaubet die Liebe / die
GOtt zu uns hat. Laffet uns Ihn lieben / denn Er hat
uns erst geltebet. Wer seinen GOtt nicht liebet / der
hat Ihn nicht gesehen noch erkannt. Es kaneher die Hi¬
ße von dem Feuer und das Licht von derSonnenge
trennet / als von der wahren lebendigen Erkänntniß
GOttesdie Liebezu demselben mag abgesondertwerden.
Es ist aber die Liebe , die aus dem Schauen auf GOt
bey den Gläubigen gewircket wird / nicht eine müßige/
und in bloffen Worten bestehende/sondern in demWercke
thätig sicherweisende Liebe. Steerzeiget sich inHaltung

Joh. XIV. Der Gebote GOttes / nach dem ZeugnißunsersHeylan
des : Wer mich liebet / der wird mein Wort halten.
Beildie Gottlosen ihre Augenvon GOtt abwenden / so
verfallen sie/ von ihren fleischlichenLüftengerethet/ in
allerley Sünde und Ungehorsahm gegen seine Gebote.
Gläubige schauen demnach aufGott/ damit sie nicht
vonihremFleischeunddem Aergernißder Weltzumgott
losen Wesen hingerissen werden mögen. Wenn je
mand inNöhten stecket/ oder sonsten in einem Zustand
sich befindet / darin er ihm nicht selbst helffen kan / so

23.
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TTDie ihren GOtt hochachtende gläubigeSeele.
oreduces,De ist es natürlich/ daß er sichumstehet nach dem / daherGihm Hülffe geschehen mag. Sind nun fleischliche

Menschenso geartet / daß sie bey Menschenund andern
Creaturen oder nur dem / was in die Augen fällt/
Hülffe suchen/ so sonderen sich auch darin dieGläubige
von dem Fletschlich gesinneten ab / daß sie in Erwar
tung der Hülffe aufden HErrn schauen. Daß solches
dieserAusspruch: Ich will aufdenHErrnschauen/
mit in sich faffe/ erhellet aus dem vorhergehenden / da
der Prophet vermahnet: Keiner glaubefeinem Nechsten/Mich. VII.
und niemandverlasse sich aufFürsten. DaherLutherus An oben
gar wol diese Worte : Ich will auf den HErrn ange
schauen/ so erkläret : Ich willnicht denen folgen/wel. Orte des
che auf ihre Gerechtigkeit / Weißheit / und Macht se. IV.Tom

Got then/und sich auf andererMenschen MachtundFreund¬
schafft verlassen / denn alles / was von Menschen gelet¬wastetwerden kan/ ist betrieglich. Drumwill ichmeine
Augenwenden auf den HERRN/ der allmächtigist/

Es wird
magabge

und von dessen Hand ich alles empfange.
denSam auchdieseRedens .Art sonsten also gebrauchet /wievon
toicd/might

DemBeugniß
Ne bihmit

agenbomGod

aufGo

JVXO 19

5.

den fleischlichenJuden stehet / daß ihre Augen aufdie I.L.Jerz
nichtige Hülffe gegaffet / und gewartet (geschauet) aufiv. 17.
ein Bolck/ das dochnicht helffenkunte. So erklären die
Gläubigen ihr Vertrauen aufGOtt durch ein schönes
Gleichniß also : Wie die Augen der Knechte auf die Pf. cxxIII
Hände ihrer Herren sehen / und die Augen derMägde 2.
aufdie Hände ihrer Frauen ; also sehen unsere Augen
aufden HErrnunsern GOtt / biß er uns gnädigwerde.
Gleichwie Knechte und Mägde ihren Herren und
Frauen in die Hände sehenmüssen / von ihnen depen¬
diren / und nichts ohne ihrer Herren und Frauen Be¬
fehl im Hause Macht haben/ von ihnen ihren Inter
halt und Versorgung genteffen/ und in ihrem GehorB2 fahnt
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modanie

12 Die ihren GOtthochachtendegläubige Seele
fahm leben : Also sehen dieGläubigen dem lieben GOtt
auch in die Hände , verlassen sich auf seine Borsorge/
Macht/ Güteund Treue und sind durchein zuversich
tigliches Vertrauen von ihm versichert / daß er ihnen
gebe was thnen nüßlich und nöhtig ist wenn sie in
Creutz und Noht gerahten / sie nicht verlasse/ sondern
nachseinem heiligen Raht es lindern/ mindern und hin
wegnehmenwerde. Hiebey fahren die Gläubigen sehr

Pf. CXVI. wol. Alle Menschen sind Lügener/ das ist/ solche/ auf
oil/welche man nicht sicherlich schauen noch sich verlassen

kan/ wenn man Hülffe vonnöhten hat. Manchenfeh.
let es an Macht/ andern an geneigten Willen zu helf.
fen/ viele sind unbeständig in der Hülffs leistung und
meynenes nicht treulich mit vielen gehetes offters so/
daß/ wenn es an dem ist / daß wir Hülffe von ihnen
erwarten/ sie sich niederlegen und sterben/ und damit
fällt dasVertrauen aufsie weg/ und man hat vergeb.

PL.CXLVI. Itch auf fte geschauet/ daher vermahnet David: Ber
laffet euch nicht auf Fürsten/ sie sind Menschen/ diekön.
nen ja nicht helffen. Denn des Menschen Geist muß
davon/ und er muß wieder zur Erden werden/alsdenn
find verlohren alle seine Anschläge. Deffen haben sich
aber die Glaubigenbey ihrem Schauen aufGOtt nicht
zu besorgen/ denn wer ist derselbe ? Er ist der HERR
im ausnehmenden Verstande/ der seines gleichen nicht

2.3.Mos hat/ Jehova / ein solcher/ der allein sagen kan : I
werde seyn / der Jch seyn werde / der sein Wesen aus
sich selbst/ und nicht von einem höhern über sich bat/der
in seinem Wesenundallen seinen Eigenschafften/welche
sein selbständigesWesen selbst sind / Allmacht / Weiß.
heit / Allwissenheit / Gütigkeit/ Treue und Wahrheit

3.4.

12.9.12

III,14.

unveränderlich und unwandelbahr ist daher alleEtting
genschafften des/der alle Hülffe leisten fan/an sich hat.
Indo Ob
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Die ihren GOtt hochachtende gläubigeSeele 13
Ob denngleich Gläubige ordentlicheHülffs Mittel nicht
verachten/ wenn sie dieselbe haben können / damit sie
GOtt nicht versuchen / so verlassen sie sich doch nicht auf
solche/ sondern schauen bey dem Gebrauch derselben auf
den HERRN/ und wenn sie keine sichtbahre Mittel
vorAugen sehen/werffen sie doch darum ihr Vertrauen
auf den HErrn nicht weg. Schet / so duffern die
Gläubige die Hochachtung ihres GOttes/durch Schau
en auf Ihn.

DieSeel.FrauBorgsteden bat hiemit/Ihrem
WahlSpruch gemäß die Hochachtungihres GOttes
in threm Leben auch erwiesen. Sie schauete aufGott
in Hochachtung seines Wortes und Erlernung seines
Willens ausdemselben/ dadurchward sie reich gemacht
in aller Lehre und in aller Erkenntniß/und die Predigt
von Christo in ihr kräftig /undweil sie begierigwarnach
der vernünftigen lautren Milchdes heiligen Evangelii,
ward dadurch in ihrer Seelen gepflanzeteinerechtschaf
fene Liebe zur Evangelischen Wahrheit und unver

enfälschter reinen Predigt derselben / wieauchein heiliger
Haß gegen alle derfelben entgegen stehendeIrrthümer.
Siewaraber nicht nur befliessen/ die Wahrheit der Leh.
reins Gedächtniß zu fassen/ sondern auchin dieUbung

dib?
zu bringen /unddas Geheimniß des Glaubens ineinem

ifod i
turErden

emSchaue

WenRhnenClo

reinen Gewissen zu haben Demnach schauete sie so
aufdenHÆRRIT/daß sie auch schauete aufdie We¬
gedes Errn / die er zu wanden/ uns vorgeschrie
ben. Jor ungefärbter Glaube bewiese sichgegen GOtt/
durchEntfernung von der Heucheley und Scheinheilig.
tet/LiebezuJhm / Vertrauen aufJbn/ Gelaffenheit x105
inSeinemWillen/HelligungSeines Nahmens,Gebät/
Lob und Danckfagung ; gegen ihren liebwehrten Ehe¬
Genossen / durchfreundlichen liebreichen Umgang mit

23 3 Jbm
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年 Die ihren GOtt hochachtendeglaubige Seele.
Jom /und Aufmunterung zum GOtt gefälligemWan¬
del; gegen ihre hochbejahrteFrau Mutter/durchkindli
chen Gehorsahm und Dienstgefliffenheit ; gegen Ihre
Kinder durch sorgfältige Erziehung derselben in der
Zucht und Bermahnung zum HErrn ; gegen ihre
Mit Christen/ durch Bescheidenheit/ Demuth/ Auf
richtigkeit / und milde Gütigkeit gegen die Armen.
Kurt/dieErkenntniß GOttes ließ sie nicht faul noch un¬
fruchtbahr seyn in guten Wercken.

BeGo

how to

bonDen

Micha und die gläubige Kirche fahren fort die
Hochachtung ihres GOTTes zuweisen durch beständi
geErwartung GOTTes ihres Heyls. Dennso sprechen
sie : und des GOttes meines Heyls erwarten )
das ist/Jch willGOttes /der mein Heylist/ undmiral
les Heylgtebet/erwarten / und gewiß dasselbe von ihm
hoffen. Es kommt dieser Nahme insgemeindem drey.
einigen GOTTzu/ daßer ein GOtt des Heyls heiß
set/ der ihm auchan andernOertern in derSchrifftge¬

1.Tim,Iv.gebenwird/ denn eristein Heylandaller Menschen/son¬
derlich aber der Gläubigen. Er låst sich im rechtem
Ernst angelegen seyn / den MenschenHeylzu erweisen;
Anfänglich hat er beschlossen den Menschen zu seinem
BildeundzumewigenLeben zu erschaffen / undhernach/
Daer im Lichtseiner Göttlichen Allwissenheit vorher gese
hen/ daß der Mensch des Heyle/ welches er ihm durch d
DieSchöpffunggebenwolte/ sich beraubenwürde/ ihm
solches wieder zu geben/ läffet auch in der Zeit nichtser¬
nangeln/ daszuthun/ dadurchder Menschen Heyl be¬

fordert werden kan/ sodaß er mit Wahrheitzu Jfrael/
Hof,XII. und einemjedemWiderspenstigen /fagenkan: Ifrael/du

bringestdichinUnglück/ denn dein Heylstehet allein bey
Ez.xxx mir. Dennsowahrer GOtt ist und lebet/ hater keinen

Gefallen amTodedes Gottlosen/ sonderndaßer sichbe

9.

febre
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Die ihren GOtt hochbachtende gläubige Seele. 15
tehre und lebe. Also ist Sein Wille von der Menschen
Heyl nicht ein Schein sondern ernstlicher kräftiger Wil
le. Wie Er sich von Beforderung des Heyls der Men¬
schen in Seinem Worte erklähret hat/ so istEr wahrhaf¬
tig inSeinem Göttlichen Herzen und geheimen Raht.
Schluß gegen sie gesinnet . Doch wird insonderheite
von dem Propheten durch den GOttdesHeyls/ oder
Der das Heyl ist/ gemeinet der Sohn GOttes / der ein
GOtt des Heyls heiffet/ weil Er von dem Vater zum
Heyl derMenschen biß an der Welt Ende gegeben ist/
und zu dem Ende in die Welt gekommen durch Thun
und Leiden/oder Lebens-und Leidens- Gehorsahm / aller
MenschenHeylwieder zu erwerben. Als ein solcher
ist der Sohn GOttes von den Gläubigen altes Testa¬
ments vor und nachder Sündfluht/ vor und unter dem
Gesetz erkannt worden. Als denGOtt des Heyls hat
den Sohn GOttes bereits Eva die Mutter aller Le¬

bendigen/ erkannt/ laut des Zeugnisses/ welches sie bey
Der schmerzhaften Gebuhrt ihres ersten Sohnes ablegte/
da sie sprach : Ich habe den Mann/ den HENNN/ B.M.
und zum Beweißdessen ihrem Sohn den Nahmen von
Der Besitzung gab / und ihn Cain nannte. Es hat
Denselben/ als den GOtt des Heyls/ erkannt Lamech/
der/ als ihm seinSohn Noah gebohren ward/ Glau
bens-vollsprach : Der wird uns trösten in unser Mühe B.M

und Arbeit aufErden / die der HERR verfluchet hat.
Es hat denselben / alsden GOtt des Heyls erkannt /der
fterbende Jacob/sprechend: HErr/ ichwarte aufdein1.8.of.
Heyl. Es hat denselben / als den GOtt des Heyls/ er.
tannt Hiob / wie fein Glaubens -Betäntniß bezeuget :
Ich weiß/ daß mein Erlöserlebt. Es hat denselben/Hiob.xix.

als den GOtt des Heyls / erkannt die ganze gläubige 25.
Kirche altes Testaments/Darumfeuftet sie : Ach ! daß PLXIV.7.
198

Die

IV.1.

V,29.

XLIX, 18,



43.
lb. c. IV.

12.

16 Die ihren GOtt bochachtende gläubigeSeele.
Bhathi

dieHülffe (das Heyl) ausZion über Ifrael fame. Die
Ertintnißvon dem GOttdes Hey's baben dieGläubigen
gehabtzuerstausunmittelbahrerOffenbahrung/bernach
aus den SchriftenMosis und der Propheten/ und den

Joli.V.46.Predigten derselben . Denn wie Moses von demselben
Ap.Gefx. geschrieben ; Also zeugen alle Propheten von Ihm.

Hätten siekeineErkenntniß von dein GOttdesHeylsge
habt/ so wären sienicht seelig geworden / denn es ist in
teinem andern Heyl / ist auch kein ander Nahme den
Menschen gegeben/darinnensie sollenfeltg werden. Ste

b,c.xv.11. sind aber durch die Gnade des HErrn JEsuChristi see.
lig worden/gleicher Weise wie auchwir. Dieses GOt
tes des HeylswillMicha und mit ihm die gläubigeRir.
che erwarten. Was Lutherus hier gibt durch erwar
ten/ daß dollmetschet er sonst durchwarten/ harren/
fich sehnen. Wann demnach dieselbe sagen / und
GOttesmeinesHeyls erwarten/hates diesenNach.
druck/ wie sie gegenwärtig von ihrem GOtt sichver¬
sichert halten des Heyls in Bergebung ihrer Sünden/
welche sie durchwahren Glauben nach der Verheissung
GOttes haben / also gewisse seyn / daß GOtt auch ins¬
tünftige nachseiner Zusage Heyl an ihnen beweisenwer¬
De/wenn im Creutzund Leiden die verlangte Hülffenicht
alsobald erfolget/ dennoch nicht an GOtt verzagen/noch
an seiner Hülffe verzweifeln / sondern in Gedult die
Hülffe Stunde erwarten wollen / und insonderheit in
Glaubens voller Hoffnung sich dessen trösten/ daß sie 60JoGOtt aus seiner Macht durch den Glauben zurSeeltgteit bewahrenwerde. Also stehet dieses Erwarten der
Ungedult / dem Murren wieder GOtt/ unddemZwey.zdoldoi fel entgegen. Wenn Heuchler und Gottlose ihr Ber
trauen wegwerffen/und /wenn nicht alsobalddieHülf
feerscheinet/ wie sie siche vorgestellet / mit ihren Her

81.XLIX
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Die ihren GOtt hochachtende gläubigeSeele. 17
hen vom HErrnweichen/ so starckensich die Gläubigen
bey verweileter Hülffemit der VerheißungGOttes/laf
fen den lieben GOtt walten /und hoffen aufdie Zeit und
Stundeder versprochenen Hülffe/und wenn ihrFleisch
fie in solchem Erwarten zweiffelhafft machenwill/ fo er VXXU

inuntern sie ihre Seele mit David : Was betrübftuPr.XLI.
dich meine Seele/ und bist so unruhig in mir? Har. ".
re aufGOtt / denn ich werdeIhm noch dancken/ daß
Er meines Angesichts Hülffe und mein GOtt ist.

Unsere im HErrn selig entschlaffene Fraumits
Schwesterhat/Ihrem Glaubens Bekenntnißzufol
ge/mit erwarten GOttes Ihres Heylsdie Hochachtung
Ihres GOttes gleichfals bezeuget. Siewar vondem
GOtt Jhres Heyls nach Ihrer fündlichen Geburt durch
das Bad der Wiedergeburt mit dem Heyl der Berge
bung der Sünden / der Kindschafft GOttes / und des
Rechts zum ewigenLeben begnadet / Sie hatte in an
wachsenden Jahren aus dem Worte des Heyle unfehl

bahre Gewißheit erlanget/ daß GOtt aller Menschen
Heyl ernstlichundkräftig befordern wolle/und niemand
nacheinem bloffen und unbedingtenRaht-Schluß in
Wiedergebung des verlohrnen Heyls vorbey gegangen
fev/daher sokönnte Sieauch fich desGOttes thresHeyls

altanGo
getrösten / und die allgemeine Verheissung von dent

toleder
301

Sandler

VI .moT'HeylJhr zueignen. Siegab daher GOttdieEhre in
Bekenntniß/ daß sie eine Sünderin sey / und mangeleRom. II .

des Ruhms/ den sie an GOtt haben solte/ und darum
in niemand/ als in dem einigen/ allgemeinen / gnug
fahmenund vollenkommenen Heyland das Heyl Ihrer
Seelen/ soda ist in Bergebung der Sünden/fuchete/
und wie Sie derhalben / Kraft der untrieglichen Ver
heiffungGOttes / in gläubiger Gewißheit vondem ge
genwärtigen GenußdesHeyleversichert sprechen konnte



18 Dieihren GOtt hochachtendegläubigeSeele.
a .2.mit einer jeden gläubigenSeele: Stehe / GOtt istmein

Heyl/ ichbin sicher/ und fürchte mich nicht/ denn GOtt
der HERR istmeine Stärcke/ undmein Psalm / und
istmeinHeyl;Alsokonnte siegleichfals mitvollem Mun

Bfxxv.9 derühmen: Siche/das istunser GOtt/aufden wir hare
ren/und erwird uns helffen ; Das ist der HERR/auf
den wir harren/ daß wir uns freuen und frölich seynin
Seinem Heyl. Mit dieser freudigen Erwartung des
GOttes thres Heyls hat sie auch in ihrer Kranckheit die

Hochachtung ihres GOttes bewiesen. Sie schauetein
derselben aufden HERR /nnd erwartete des GOt
tes thres Heyls / indem sie in kindlicher Zufriedenheit
Seinem Willen sich ergab/und zu ihm sichdes versahe/
wenn es ihr seltg wäre/ könnteundwolte GOTT thrzur
vorigen Gesundheit wieder helffen /wäre aber dasnicht
Sein Wille/sowürde ersiedurcheinenseligenTodvonal
lem ubel erlösen / und zu seinem ewigenReich aushelf
fen/ denn sie hätte einen gnädigen GOTT. In dieser
Zuversicht und Erwartensich zustärcken / gebrauchtesie
am 25tenMaij, acht Tagevor ihrem feligem Ende/ in
christl. Vorbereitung das hochwürdige Abendmahl.

Lat.Jen,

atGlauf

Endlich bezeuget der Prophet/undmit ihm die
gläubige Kirche die Hochachtung GOttes mit Gewiß.
heit von der Erhörung / sprechend : MeinGOTTErhörung/ sprechend
wird michhoren. Sehr geistreich schreibetüber diese

Tom.IV.Worte Lutherus : Sehet/wie steifder Prophetdarauf
ol.573. Dringet/daß er einen GOtt habe/gleichsabmals habeder

andere gottlose Hauffekeinen Gott: die Gottlosen haben
woleinenGott/aber einen zornigen Gott/undeinenGotth
der Rache/undnicht desHeyls. DerProphetaberrühm
met sich von dem GOTT des Heyls/undvonSeinem
GOtt/ der nicht Gefallentråget an dem gottlosen We
fen der VerächterGöttlichenWorts. Es nennet aber
Michaund ein Gläubiger mit ihm GottSeinen GOtt/

nicht
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Dieihren GOtthochächtende gläubigeSeele. 19
nichtalleinwegen der Schöpffung / Erhaltungund Er¬
lösung ; dennwegen dieser ist GOtt auch der Gottlosen
Gott ; sondern auch wegen dergeheimen undgenauen
Freund und Gemeinschaft/ in welcher ein Gläubiger/
KrafftdesGnaden Bundes/mit GOtt stehet und veret. Vole
niget ist/daher er Demselben im Glauben anhänget/ ein
Geist mitIhm ist/undGOttsamt allenSeinenGnaden
Gütern/ den Menschen verheissen / ergreiffet und fürsein
eigen hält. Von diesem Seinen GOttsprichtderGläu
bige: Mein GOttwird mich boren/dasist/mein
Gebät in Gnaden annehmen/ und mich des gewehren/
was ich von ihm erwartet habe. Denn darinn beste.
het die Erhörung der Gläubigen/ nach Davids Zeug.
niß : Der HErr ist nabe allen die Ihn anruffen/ al.PCCXLV.
allen / die Ihn mit Ernst anruffen. Er thut/ 18,19,
was die Gottsfürchtigen begehren und höret thr
Schreyen / und hilfft ihnen. DieGewißheitvon dieser
Erhörung hat ein Gläubiger aus der VerheissungE.LXV.
Gottes: Es sollgeschehen / che sie ruffen / will ich ant.
worten/ wenn sie noch reden / wil ich hören. Durch
folche Glaubens volle Gewißheit von derErhörung duf
fert einGläubigerdieHochachtung seines GOttes/weiln
er darinn GOTT die Ehre der Allmacht / der Weiß.
heit/ derGüte/ der Treueund Wahrheit giebet / welche
in derErhörungdes Gebäte sich zeigen.

24.

DieSel.FrauBorgsteden hat solcher gestalt
Ihren GOTT auchhochgeachtet. Wie sie bey gefunden v
TagenJbrenGOtt mitGebätverehret/founterließ Sies
auch nicht in ihrer Kranckheit /Sie hielte darinnanmit
Bitte/ Gebät und Flehen bey Gott. AlsIhr schon das
Gehör und dieSprache vergangenwar/falteteSieden
noch Ihre Hände / welches ein Zeichenwar/ daß der
Geist der Gnaden und des Gebäts annoch bey Jhr wirvix alot
ckete/ Ihrer Schwachheit aufhülffe / und andächtige€ 2 Seuf



20

BartonGa

WaterBow

Die ihren Gött hocháchtendegläubigeSeele.
Seuftzer in Ihrem Herzen wirckete. Siewar auch
davongewiß/daßIhr GOttSiehörete/dennweilSiege¬
wißwar/wie siebezeugete/daßsie einengnädigenGött
in Christo hätte/hatteSie dieFreudigkeitzu Ihm/daß/so

Joh,V.14 Sie etwas nach Seinem Willenbäte/ GOttStehörete.
Solchergestalt ihren GOtt mit SchauenaufIhn/

durchUbungin SetnerErkentniß/BeobachtungSeiner
Befehle/Richtung nachSeinem Willen inLehrundLe
ben/Liebezu Ihm/und Bertrauen aufIhn ; mitEr.
wartung des GOttes ihres Heyle / und mit Gewißheit
von derErhörung boch zu achten/ hatdie gläubigeSeele
wichtige Ursachen. Dennsie hat hievonthresGOttesBe
fehl zumahl ein jeglichesvorerwehnter StückeGOttSin unterschiedlichen Sprüchenerfodert/ insonderheit im
ersten Gebot/ denn wenn GOTTspricht: Ich bin der
HERR dein GOtt / dusolt nicht andere Götter haben
neben mir erfodert er von einem jeden/ Ihn so hochzu

Zachten / daß er allein aufIhn schauen/ Ihn für seinen
GOtterteñen/nachSeinemWillensichrichten/Ihmmitmen
Liebe und Vertrauen über alles anhangen und mit
Gebät Ihn verehrensolle. Eswird zu solcher Hochach
tung die gläubigeSeele ermuntert durch das Gnaden
volle Wollgefallen/ welchesGOtt daran hat/ wennsie
auf Jon schauet. Der Seelen Freund gibt es Seiner
Braut / der gläubigenSeelen / in Gnaden zu erkennen

Bob.lied. mitdiesemAusspruch : Dubaft imirdasHerz genommen/
Sal. v.9. meine Schwester / liebe Braut / mit deiner Augen et

nem/ dasist/ weildu mit dem Auge deines zuversichtlt
chen Bertrauens aufmich deinen GOtt und Freund/
von dem du alles Heylerwartest/ schauest/so bewegestu
michzum herzlichem Erbarmen über dich/ und besont
deren Gegen Liebe. Unser Heyland sprichtesalsoaus:

Joh. XIV, Wer mich liebet der wird meinWorthalten. Und
10 mein23.
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Die ihren GOtthochachtende gläubigeSeele 21

e xix1

V.ho

111. 6.

mein Vater wird ihn lieben / und wir werden zu ihm
kommen / und Wohnung bey ihm machen. Wie hie
mit GOttdieGläubigen zur Hochachtung mit Schauen a
aufJhn/mit WartenSeiner als desGOttesihres Hcyle/
undmitGewißhett von derErhörung bewegenwill/fo ist
Er auchwillig/ folche bey ihnenzuwircken/ da vonNa
tur sie dazu unvermögende sind. Denn da unsere erste
Eltern durch Berleitungder Schlangen an der verbote
nen Frucht sich vergaffeten / da das Weib anschauete/1.B.Mof.
daßvon demBaum (davon GOtt ihnengesagthatte :Ef
fet nicht davon ) gutzu essen wäre / und lieblich anzuse.
hen/ daßes ein luftiger Baum wäre/ weilerflugmach
te/vonder Fruchtnahmund aß/und ihrem Manne auch
Davon gab/ und eraß/ sosind sie dadurch des geistlichen
AugesderSeelen/ mitwelchem sie auf GOtt in wahrer
Hochachtung deffelben sehen können/gänglich beraubet/
und gang blind worden. Dieser Berluftund Blind
heit istdurch diesündlicheGeburt aufallethre Nachkom
men fortgepflanzetworden ; Daheres von ihnen heiffet:
Siewandlen in der Eitelkeit ihres Sinnes / ihr Ber Ephef. IV.
stand ist verfinstert / und sind entfrembdet vondemLe. 17.18.
ben/ das aus Gott ist / durch die Unwissenheit/ so in
thnen ist/ durchdie Blindheit ihres Herzens. Solb
Demnach der Mensch auf GOTT schauen/ somuß ihm V.10 .
GOtt die Augen öfnen / das ist/ ihmKraftgeben/Ihn
zu erkennen/ zu lieben/ Ihm zu vertrauen und nach
Seinem Willen einher zu gehen. Das thut auch Gott
durch diedazu verordnete träfftigeMittel. InderTau
fegieffet erüberuns ausden heiligen Geist als die Au- OffJob
gen Salbe/ mit welcher unsereAugengesalbet werden
müssen/daßsiesehenmögen / in dem der heilige Geist in Matth.VI.
derTauffe denGlauben/der inderSchriftdem Auge ver 22.
glichen undein Lichtgenennet wird/wircket. DasWort

€ 3oday Got

IfJsO
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Die ihren Gött hochachtende gläubigeSeele
GOttes hat auch die Krafft / uns erleuchtete Augen des
Verstandes zu geben/ denn dieGebote des HErrn sind

1. Petr. 1. lauter und erleuchten die Augen/dasProphetische Wort
isteinLicht/ daß da scheinet ineinem dunckeln Ort/ biß
Der Tag anbreche/undder Morgenstern aufgehein unse¬

ren Hertzen. DieErwartung des GOttes des Heyle ist
gleichfals eineFrucht des Geistes / und nicht ein Werck

Gal. V. 5. der Natur/ wirwartenimGeistdurchden Glaubender
Rom, XV.Gerechtigkeit/ dermanhoffenmuß. GOtt der Hoff.

nungerfüllet unsmitaller FreudeundFriede im Glau.
ben/ daßwirvölligeHoffnung haben/ durchdie Krafft
desheiligenGeistes. Die Gewißheit vonderErhörung
des Gebäts haben wir ebenfals nicht aus der Natur/
sondern aus der Gnaden VersicherungGOttes ; Wie
der Geistdes Gebåts das Gebätwircket/ und solches eine
Frucht des Glaubens ist / so machtderselbe Geist unsere
Hertzenalleingewiß von derErhörungdes Gebäts. So
langedemnach einMensch nachdenLüftenseinerverderb.
ten Natureinhergehet/ kan er nicht aufden HERRN

Vlad schauen / des GOttes seines Heyls erwarten/ und in
Wahrheit sprechen : Mein GOTT wird mich hören.
Der GOttdieser Welt und Fürst der Finsternißstärcket
alle lose Verachter der göttlichen Gnaden Ordnungin

2.Cor.IV. dergeistlichen Blindheit / indem er ihre Sinne verblen.
det/ daß sie nicht sehen das helle Licht des Evangeliivon
der Klarheit Chrifti. Da er ihnen in die Augen schmie
ret/ entweder den Rothfalscher Lehre/ und ihre Sinnen
bezaubert/daß siederWarheitnichtgehorchen; oder den

Joh.11,19 Unflathdes GottlosenLebens/daßsiedieFinsternißmehr
lieben als dasLicht. Das wissen die Gläubigen wol/dar¬Idum lassen sie sich von Gottes Geist treiben / und halten

*** ob dem Wortedes Lebens.

4.

Gal, III, I.

Wiedieses derSel.FrauBorgsteden auchnicht
unbe
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Die ihren GOtt hochachtende gläubige Seele. 23
unbekandt war/ so schauete Sie fleißig auf des HErrn
Rechte und ließ dieselbe Ihres Hertens Freudeund
Wonne seyn.

Da nun solchergestalt die Sel. Frau Mits
SchwesterIhren GOtt hoch geachtet/sogeneuftSie
auch dessen iso derSeelen nach in derEwigkeit/ dahin
Sieder HErr in der Nacht zwischen den 31.May und
1. Junij gegen 2.Uhr/ versetzet hat / uachdemSie in
dieser Welt 34.Jahr wenigerz Monahtdem HERRN
gewallet. Es hat Dieselbe auch schon in diesem Leben
biel Gutes in leib und geistlichen von der Hand des
GOttes Ihres Heyls empfangen . Siewar von christ¬
lichen und wolbenahmtenEltern in dieser Stadt 1692.
den 1. August. gebohren / und 1712. den 19. Novemb.
glücklich an einen vernünftigen Mann verheyrahtet/mit
welchem Sie bis ins 14te Jahr eine vergnügte und
friedfahme Ehe geführet/ Gott hat Siezu 6 mahlen
eine fröliche Kindes Mutterwerden lassen/undmit zeit¬
lichen Gütern reichlich begabet. WievielHeylSte im
Geistlichen/ nachdemSiedurch die TauffeIhrem Hey
land und Seiner Gemeine einverleibet worden / genof
fen habe / ist aus oben angeführtenzu ersehen. Aber
dassind nur Tröpfleingewesen gegendem vollenStrom /
mit welchem Sie ito in der seligen Ewigkeit überschüt
tet wird / indem Sie darinn zum Anschauen des drey
einigen GOttes gelanget/da SieIhren GOtt insovoll¬
kommenenLicht erkennet / alsSie Denselben in diesem
Leben noch nicht erkennen können. Denn wir sehen 1.Cor.Xli

iht durch einen Spiegel in einem duncklen Wort/ denn 12,
aber von Angesicht zu Angesichte. Ist erkennen wirs
Stück Weise/ denn aber werden wirs erkennen/ gleich
wiewir erkannt sind. Wie GOtt aufs innigste und
vollkommste uns tennet/ so werden wirGOtt aufs in¬
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nigste und vollkommste auch kennen / was hier noch in
diesem Leben von GOtt verborgen ist / das werden wir
Clabr und entdecket sehen so viel als immer eineCreatur
dessen fähigwerdenmag. Der verstorbene und von
Der Seelen abgeschiedene Leib / welcher bereits in die
Erde verscharret ist/ wird auch dahin gelangen / wenn
Ihn der HErr an jenem Tage erwecken/ mit der See.
len vereinigen und verklähren wird/ und alsdannwird
Sieauchmit denAugen Ihres Leibes GOtt sehen / wie
Er ist. Hierob freuete sich die Sel. Frau schon den
letztenTag vor Ihrem sel. Ende. Denn/ wie ich Sie
Ihres Wahl -Spruchs erinnerte/und ermunterte / auf
denHERRN zu schauen / mit angehengter Versiche
rung/daß/die hier als GOttes Kinder aufden HERRN
im Glauben schauen / Ihn dort von Angesicht zu Ange¬
sicht sehen werden nach der Verheissung Johannis :

Joh.III.2.Meine lieben wir sind nun GOttes Kinder/ und ist
nochnicht erschienen / waswir seyn werden. Wirwis
fen aber wenn es erscheinen wird ( daß wir Ihm gleich
seynwerden/ denn wir werden Ihn sehen / wie Er ist;
sprachSte Ach ja das weiß ich gewiß'/ weil GOtt
auchmein GOtt ist. Was wird das vor eine Freude
seyn/ GOtt sehen wieEr ist dieseFreudekan niemand
aussprechen. Ja freylich kan dieselbe niemand aus¬
sprechen/ alle himmlische Herrlichkeit und alles Ver
gnügen/ welchesdieSeligen im ewigen Leben haben/
entspringet aus dem Anschauen GOttes. Das An¬
schauen GOttes ist der Grund der AuserwehltenGletch
förmigkeit mit GOtt und mit Christo / dieQuelle des
ewigen Lobes und Preises / und der vollenkommenen me

Liebe GOttes /der Brunn aller himmlischen immerdar

ecxvuswilschauen dein Antlig in Gerechtigkeit/ ich wilfatt
*CXVII,15 bergnügenden Wolluft/ nach Davids Zeugniß: Ich

wer.
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werden/ wenn ich erwache nach deinemBilde. Denn
ergeßet es eine Braut/ wenn sie nach langerWartung
aufdie Heimbohlungihren freudig erscheinenden Bräu
tigam erblicket; Wie vielmehr werden dieSeligen/die
hier mitJEsu verlobet gewesen / wenn derselbe sich im
hohlen / und die himmlische Hochzeit mit ihnenhalten
wird/ und sie allewege bey Jhin seyn/ und seineHerr.
lichkeit sehen/darüber sich ergehen ?Siewerden sichfreu iPetr.I.s.
enmit herrlicher und unaussprechlicher Frende. Mit
Dieser Freudeistdie Seele der im HErrn entschlaffenen
Frauen bereits angefüllet/ und so hat Siedas Ende
Ihres Glaubens / der Seelen Seeligkeit/und das Klet
nod/ dem Sie nachgejaget /und welches Ihrvorgehal
tendie himmlische Beruffung GOttes inChristo JEsu/
Davon getragen.

So hoch aber die Seele derselben über dem An¬
schauen Ihres GOttes sich erfreuet / so betrübet sind hin¬

gegen diefämtlichLeidtragende / daß Siedieselbenicht

inforo(Daß
mehr um und bey sich sehen / hierüberflieffen Ihre Au

denIhnfeßen

Sadwirddad

Freighter

Hauen
GOtte

nadDob

gen vonThränen. Faffen aber dieselbeden Wahlspruch/
mit welcheindiefeelige Frauindiesem Lebensich ergehet/
inJhr bekümmertes Hertz/ so wirdderselbekräfftig seyn/
Die Bitterkeit Ihrer thßigen Betrübnißzu verfüffen.

Jhn/HochbetrübterHerrWittwer/ francket
vorallenderBerluftSeiner liebwehrtestenEhe-Genoßint.
Denn hat der groffe Glaubens Held / Abraham / den
Tod seinerEhe Frauen/ Sara / beklaget und bewet.
net / die doch alters und der Natur wegen nicht viel
langer leben können/ denn Sie war 127.Jahr alt/ da
fie starb ; wie vielmehr betrauret Er den Tod Seiner
Ehe-Frauen / welche in der besten Blühte Ihrer Jahre
von SeinerSeiten genommen ist. Dieser frühzeitige
Berluft istIhm / Behrtester HerrWittwer/ ummbDeeredesto

VIXXF



26 Dieihren GOtt hochachtendegläubige Seele.
desto empfindlicher / da Er an Derselben eine chriftliche
und tugendfahmeGehülffinngehabt /dieIhm einTrost
in wiedrigen Begebnissen gewesen / in zugestoffener
Schwachheit mit träfftigem Zuspruchaus Gottes Wort
aufgerichtet / und auf welche Sein Hertz sichverlassen
konnte. Niemanddemnach/als der ein eisern und dia
mantenes Hert hat / wird es Ihm verdencken / wenn
Sein Hertz über die Entbehrung einer so wehrten Ehe
Liebsten empfindlichund weichwird. Doch wirdEr
aus GOttes Wort sich bescheiden/daß die schuldige Chrt.
ften Pflicht erfodere/ in Trauren undKlagenMaaßezu
halten/ und nicht/wie die Heyden /diekeine Hoffnung
haben / traurigzu seyn. Jenes zu erwecken und dieses

zu verwehren ist der Wahlpruch Seiner numehro sel.
Ehe-Genoßinnkräftig. Er schaue anfden HErrn/Der e

felbe ist es / derIhm Dieselbevor 14. Jahrenzugeführet /
undebenDerselbe istes/derzu Ihm/wieehemahlszudem

Ez.XXIV.ProphetenEzechiel gesprochen :Ichwilldir deineAugen.
Luft nehmen. Da Er dannaus dem Worte Göttlicher
Wahrheit versichert ist/ daß GOtt nachSeinem heili
genWillen diesen schmerklichen Traur Fallverhänget
hat/fo zeige Er durchErgebningSeines Willens indem
Willen GOttes/ daß Er auf den HERRNschaue/und
Ihnhoch achte. Verlanget Erdochallezeit inSeinem
Bater Unser des Willens Seines GOttes Erfüllung.
Es istja GOtt/der Jhin Seine liebe Ehe Genoßinn ge
nommen / der Gott Seines Heyle / Krafft des Gnaden
Bundes/ in welchen DerselbeIhn in der Tauffe aufge
nommen hat / und desGlaubens/ mit welchemErsich
anSeinemGOtt hålt/ solte denn der etwas über Ihn
verhängen/ dasIhm nicht heilsahm wäre/undzuSet¬
nem Besten dienen müste ? Er erwarte und harre der.
halben auch bey diesem schmerzlichen Berlust des
HERRN / und sey unverzagt/ GOtt ist und bleibet

16,
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27Die ihren GOtt hochbachtende gläubigeSeele
auch darinn Seines Angesichte Hülffe und Sein Gott.
Erwartet Er des GOttes Seines Heyle/so wird Dersel
beauchIhn hören/ Er wird Ihn hören / wennEr Ihn
um Gedult und Gelassenheit auruffet/ solche bey Thut
wircken /und Ihn darin stärcken . of Losm

Die hoch bejabrte FrauMutter beklagetnicht
weniger höchst den frühzeitigen Abschied Ihrer geliebte.
ften eingigen FrauTochter / denn Sie hat an Ihr eine
Stüße und Stab in Ihrem hohen Alter verlohren.
Doch wie schmerhlich auch dieser Verlust Ihr ist / sowill
Ihr dennoch auch geztemen auf den HERRN za
schauen / und so wirdSie in IhrerBetrübniß sich auf
richten können. Ist gleich die irrdischeStütze Ihres
Alters umgefallen/ so stehet doch die allerbestenoch un¬
beweglich diese ist der GOtt des Helys / des die feltge
Frau Tochter erwartet hat.ErwarteSte demnach/Hoch¬
betrübte Frau Mutter/ auchdesselben/ so wird Sie
fest und unbeweglich bleiben. Der HErr/ der Siege¬
tragen bis ins Alter / mnd biß Sie grau worden ist/
wird Sie nicht verlassen/ nochdie Hand von Ihr ab.
thun / sondern so Sie Ihm im Glauben treu bleibet/
Lebens fatt in Seine Herrlichkeit anfnehmen / da Sie
mit Ihrer feligen Tochter Ihren GOtt schauen wird
von Angesicht zu Angesicht. On

Die beyde Jungfrauen Töchter befeuffen auch
nicht ohne Ursache den Hintritt Ihrer FrauMutter.
Sie haben an derselben gehabt eine liebreiche Mutter/
die nicht allein für Ihr leibliches Wolergehen ! sondern
auch für das HeylIhrer Seelen gesorget/ daSie keine
Mühe und keinen Fleiß gespahret / Sie in der Er
tenntniß des Gottes Jbres Heylszu üben/undzurwah.
ren Gottesfurcht anzuführen/ als haben dieselbe um
desto mehr Ursache nach dem Exempel Ihrer seligen

Fran



28 Die ihren GOtt hochachfende gläubige Seele.
FrauMutter aufden HERRN zu schauen / sowird
GOtt auch ein GOtt Ihres Heyls bletben. 1913Mein
Wunsch ist an Sie/ daß der ungefärbte Glaube / wel.
cher in Ihrer feltgen Frau Mutter gewohnet / auch
in Ihnen sey/ so tanes Ihnen an Troft in Ihrem Mut
ter lofen Wayfen Stand nimmer fehlen.HatgleichIhre
MutterSteverlassen/ so wird Sie doch der HErrauf
nehmen/ der wird Sie trösten / wie einen seine Mut
ter tröstet. made me datee

Werden die übrigen Bluts-und Schwiegerlich
Verwandte auchauf den HERRN sehen / so können
Ste über das feltge Ableben Ihrer refp. geliebtesten
Wase undSchwiegerinn IhreSeelen in Gedult faffen/
und von dem Gott Ihres Heyls sich versichert halten/
daßEr Sievor allem Ihren Seelen schädlichen Unheil
bewahrenwerde.

Ihnen aber/Hoch-und BielgeehrteHerrenLetch.
Beglettere/fage imRahmendes Leid-tragendenHerrn
Wittwers dienst-schuldigen und freundlichen Danck/
daß Sie dem entfeelten Cörper Seiner lieb wehrte.
ften Ehe-Genoßinn den letzten Liebes undEhren-Dienst
erweisenwollen. Der HErr gebe Ihnen und mir die
Gnade / daß wir allezeit durch Schauen auf Ihn/
undErwartungSetner / alsdes GOttes nnsers Heyls/

Ihnhoch achten/ so wird der HERR Uns
hören/ und selig seyn inferi
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